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Es scheint kein unnützes Beginnen, 
unseren Heften ein 'helfendes Wort vor- 
anzuschicken. Das gegenwärtige Heft, 
welches die Arbeiten der Schule Böhm 
bringt, zeigt ebenso wie die früheren Pub- 
likationen der Fläche das von den Her- 
ausgebern an der Kunstgewerbe-Schule 
Senflerte Streben, jene leider noch vor- 
herrschende papierene Kunst, die sinnlos 
drauf los stilisiert ohne Rücksicht auf 
Ziel und Zweck, eine lebendige Kunst zu 
setzen, die vom Naturstudium und Material 
ausgeht, und den zahlreichen Zweigen des 
Kunstgewerbes gibt, was sie brauchen. 
Die Patronenschnitte dieses Heftes können 
vor allem vorbildlich wirken, ihre mannig- 
fachen Anwendungen für Buchillustra- 
tionen, für das Plakatwesen und ver- 
wandte Zwecke ergeben sich dem Fach- 
mann auf den ersten Blick. Die Muster 
für Textilien, Buntpapier u. s. f. in diesem 
Hefte lassen das Prinzip des modernen 
Flachornamentes erkennen. Es muß hierbei 
erinnert werden, daß das Ornament ur- 
sprünglich von der menschlichen Figur 
und 'von den belebten organischen Wesen 
ausging. Ihm kommt die tiefere Be- 
deutung eines Symbols oder Gleichnisses 
zu, mit dem die leeren Flächen belebt 
werden. Das kann man recht bequem in 
den ethnographischen Sammlungen stur 
dieren und besonders die Metalltrommeln 
der südostasiatischen Völker geben in- 
teressante Aufschlüsse. Erst durch fort 
gesetztes Stilisieren, das heißt durch Über- 
tragung in die Sprache des Materials, 
wurden die Formen strenger, geometrischer, 
und ließen den großen Hintergrund, den 
die Natur bildete, nur dem tiefer blickenden 
Auge des Wissenden erkennen. Aber von 
der Natur selbst genährt, sprudelte der 
Quell immer frisch und eine unerschöpf- 
liche Formenfülle stand offen. Erst in 
‘jenen Zeiten, da man begann, mit über- 
lieferten starren Formen zu hantieren, 
geriet man in jene völlige Erfindungsarmut, 
die sich begnügen mußte, Ornamente, 
deren Ursprung und Sinn verloren ge- 

angen war, und die nicht so sehr dem 
edürfnis zu „schmücken“, als bedeut- 
sameren Momenten entsprungen waren, 
willkürlich zu variieren und ebenso will- 
kürlich und geistlos anzuwenden. Seit der 
Gothik ist das Ornament nicht über diesen 
toten Punkt hinausgekommen. Erst die 
Moderne ist wieder zu dem lange ver 
schütteten Quell zurückgekehrt und hat 
neuerdings den unversieglichen Reich- 
tum erschlossen, aus dem die Primitiven 
schöpften. An dem Ornament beginnen 


. Formen neu zu beleben versucht, aber es 


‚Seite her dem Bücherliebhaber eine 


wir erst seither wieder Freude zu em- 
pfinden. Die Freude drückt sich ndm 
wieder erwachten Bedürfnis an Bun 
apieren oder Vorsatzpapieren aus. Alred 
Fichtvark sagt darüber: „Woman Bücher 
mit Liebe behandelt, in EnglandundFrank 
reich, wird das Buntpapier oder Vorsatz ° © 
papier so eifrig gepflegt, wie bei un im 
vergangenen Jahrhundert, wo auch wir 
noch kultivierte Menschenklassen besaßen. 
Aber bei uns ist die Bücherliebhaberei, 
die. auch auf die Toilette des Buches sieht, 
sehr jung. Und wenn man sogenannte 
Prachtbände auf das Buntpapier prüft, so 
steht man fassungslos vor trüben grauen 
Mustern, auf denen etwas Gold sich un- 
behaglich ausnimmt, vor schmützigem 
Braun und schmierigem Gelb.! Einzelne 
Künstler, wie Otto Eckmann, haben alte 


scheint, als ob derartige Anstrengungen 
noch nicht recht lohnten. Das geschmack- 
vollste, was aber bisher zur Verfügung 
stand, waren japanische Buntpapiere“, — 
Über die Verwendung des Buntpapieres 
im Buche heißt es dort weiter: „Mansieht _ 
es beim Öffnen des Buches nur einen 
Moment, deshalb kann es, wie alle Dinge, 
die für gewöhnlich nur flüchtig we | 
genommen werden, die Wagentoilette in 
den offenen Equipagen, die ın Paris von 
den Vorübergehenden nur einen flüchtigen 
Augenblick wahrgenommen, nach, dem 
Bois sausen, oder wie auf anderem Ge- 
biete die Decke eines fürstlichen Saales, 
zu der man die Augen nur vorübergehend 
erhebt, ohne Schaden mit gesteigerten 
Mitteln instrumentiert werden. 5 
Als Lichtwark diese Zeilen schrieb, 
mochte der rasche Seufzer berechtigt sein, 
der durch die Äußerung klingt: es sei 
läufig nicht abzusehen, wie von ander 


KERN 


reiche Auswahl geschmackvoller Bun 
papiere zur Verfügung gestellt werd 
könnte, als die Versuche der Frau Dr. En 
Reimers in der Gesellschaft der Hambuı 
Kunstfreunde. Be 
Heute ist kein Mangel an gut 
Mustern, nicht nur für das Buntpapier 
sondern für Stoffe und alle Flächen, 
das Ornament zu seinem Rechte kommt. 
Die Freude am Ornament, an Form 
Farbe, das Verständnis ihrer Anwendung, 
sind Ergebnisse der Wiener Schule. „D: 
Fläche“ ist ihr Organ. Die Leute, die seit 
Jahrzehnten gewohnt sind, ihre Muster in 
Paris zu holen, suchen heute schon der 
„Wiener Stil®., es Ur. 
a Joseph Aug. Lu 
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Das Bedürfnis des Tages verlangt nach 
Schriften, die individuell belebt sind und sich 
praktischen und dekorativen Absichten fügen. 
Die Sehnsucht des Künstlers, die sich darauf 
richtet, die Schrift seinen Bildwerken anzupassen, 
hat manche interessante Perspektive eröffnet. 
Dokumente für diese Künstlersehnsucht sind die 
von Rudolf von Larisch bei Schroll & Co. Wien, 
herausgegebenen Sammlungen von Beispielen 
künstlerischer Schrift, welche als wertvolles 
Anschauungsmittel dem Suchenden viele Ge- 
staltungsmöglichkeiten erschließt. Rudolf von 
Larisch ist über dieses Werk hinausgegangen. 
Er hat das Wesen der künstlerischen Schrift 
methodisch untersucht und das Ergebnis dieser 
Untersuchung zum Ausgangspunkt seiner Schule 
gemacht. 

Die Methode, welche er an der hiesigen 
Kunstgewerbeschule anwendet, ist neu. Einen 
Einblick in die betreffende Methode möchten 
die in dem gegenwärtigen Hefte gebrachten Ar- 
beiten seiner Schüler geben. 

Jede Art von Kopiatur ist hier verpönt. Es 
werden alle Anstrengungen gemacht, die im 
Schüler schlummernde ornamental-handschrift- 
liche Anlage zu wecken. Die Differenzierung 
durch das graphologische Moment ist also 
das Hauptmerkmal der Ergebnisse der Schule 
Larisch. Jeder Schüler bekommt allmählich eine 
Schrift, die sich von jener seines Mitschülers 
unterscheidet: seine eigene künstlerische Hand 
schrift. Ein ganzer Garten blühender Entwicklung 
ist da in einer kurzen Zeit auf einem Felde ent 
standen, das bisher durch Kopiaturen und Stumpf- 
sichtigkeit glatt gestampft war. 

Ein weiteres Merkmal der Methode ist das 
Einprägen des Grundsatzes, daß jede Einzelheit 
gegenüber der Gesamtwirkung zurückzutreten 
habe, einer Wirkung, der alles — die Stellung 
des Schriftfeldes im Raum, der Rhytmus des 
Schreibens, das Schwarz-Weiß-Verhältnis der 
Schrift, ja sogar der Schriftcharakter — unter- 
zuordnen ist. 

Aus diesen Rücksichten ergibt sich ein 
ganzes System methodischer Elemente. Es ent- 


stehen Differenzierungen durch das Farbenver- 
hältnis (Überstrahlung von Weiß etc.), durch 
die Engführung der Buchstaben, durch die Be- 
ziehung der Fleckenwirkung des Schriftfeldes 
zur Schwarz-Weiß-Proportion der gegebenen 
Zeichnung, und nicht zuletzt die Differenzierung 
durch den Zweck. 

Leichte Lesbarkeit bleibt natürlich oberstes 
Gesetz, wenn auch die Grenzen dieses relativen 
Begriffes viel dehnbarer sind, als man in der 
Regel anzunehmen pflegt. Rudolf von Larisch 
hat sich an den einfachsten Schriftcharakter ge- 
halten, er ist auf die primitivste Formgebung 
zurückgegangen, die sich aus dem Ritzen, dem 
Ursprung allen Schreibens (scribere, to write etc.) 
ergibt, und er läßt die Schüler diese Schriftart 
mit dem „Quellstift“ schreiben oder im Material 
arbeiten, auf dünnen Kupferplatten heraustreiben 
oder in Gipsplatten eingraben. Da stehen wir 
also wieder am Anfang, gleichsam bei der Natur 
selbst, bei den einfachen Formen, am Ursprung 
der Schrift. 

An diese Art des Schreibens reihen sich 
Übungen im Anpassen von Schriftfeldern an 
gegebene Schwarz-Weiß-Bilder. Um hier die 
Unterrichtszeit ausschließlich für die Schrift 
darstellung zu verwenden und doch alle Arten 
ihrer praktischen Verwendung üben zu können, 
erhält jeder Schüler verschiedene Druckaus- 
schnitte, Clichedrucke etc. auf weißem durch- 
sichtigem Papier sowie die Angaben des Blatt- 
formates, in welches er dann diese (mit weißen 
Oblatten zu befestigende) Zeichnung sowie das 
hiezu gestimmte Schriftfeld zu stellen hat. 

Hiebei erhält beispielsweise ein Schüler, der 
meist eine sehr kräftige schwarze Schrift schreibt, 
einen blassen Clicheabdruck und umgekekrt, 
so daß ihm beim Anpassen der Schrift an die 
Schwarz Weiß-Kontrastwirkung Schwierigkeiten 
erwachsen. Dies gilt u. a. von den Blättern 
S. 86 und 87. 

Die Anwendung von durchlochter (kon- 
turierter) Schrift bei Blatt Stübner (Seite 87) 


‚erscheint hier dadurch als ornamentale Lösung, 


und nicht — wie dies meist geschieht — als 
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Produkt der Laune oder der Nachahmung einer 
gleichfalls durchlochten Schrift. Diese strenge 
Motivierung in der Schriftdarstellungsart gibt 
dem Ganzen die künstlerische Note. 

In manchen von den gegenwärtigen Beispielen 
haben sich übrigens die Schüler auch selbst ihr 
Thema entworfen. Es gelingt da einzelnen so- 


gar, den Duktus ihrer Schrift mit dem Linien- 
klang der Schwarz-Weiß-Zeichnung in Über- 
einstimmung zu bringen. So z. B. im Blatt 
Wachsmann (Seite 90), in welchem die Schrift 
aus dem Pinselhieb entwickelt ist, der die 
Zeichnung des Adlers charakterisiert, oder im 
Blatt Hablik (Seite 92). 
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Nach diesen Andeutungen bedarf es wohl 
nicht erst der Versicherung, daß in der Schule 
Larisch jede Art geometrischer Konstruktion 
an Buchstaben prinzipiell ausgeschlossen ist, und 
daß Larisch seine Schüler — gleichfalls im Ge- 
gensatze zu der bisher gelehrten Schriftverteilung 
(nach dem linearen Abstandsprinzip) — streng- 
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stens auf das räumliche Aneinanderreihen der 
Buchstaben einübt. Er lehrt seine Schüler nicht 
nur die Konfiguration der Buchstaben selbst be- 
trachten, sondern ebenso scharf die Hintergrunds- 
ausschnitte zwischen den einzelnen Buchstaben 
erfassen und wägen.: 

Wir finden diese Grundsätze schon in der 
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1899 erschienenen Studie „Über Zierschriften im Konstruieren der Buchstaben und ihr gleicher 
Dienste der Kunst“ von Larisch verfochten, doch linearer Abstand gelehrt wird. Hoffentlich 
erst seit er an Kunstschulen unterrichtet, zeigen sehen die maßgebenden Faktoren diesen Irr- 
sich die Früchte. Es muß da beim Schüler meist tum ein und greifen sanierend in den Schreib- 
vorerst Unrichtiges bekämpft werden, da heute unterricht der Fach- und Mittelschulen im 
noch in der Mehrzahl der Schulen, wo „Kalligra- Sinne Larisch’ ein. 

phie-Unterricht“ erteilt wird, das geometrische Wien. Joseph Aug. Lux 
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Entwurf für Wandmalerei in Mörtelschnitt mit aufgetra- 
genem Gold und teilweiser Malerei von Fanny Zakucka. 
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Plakat 


und auf immer neuere, exzentrischere, un- 
erhörtere Mittel verfällt. Mit ihm geht man 
nicht streng zu Gericht. Jede Ausgelassenheit, 
jede Frechheit, jede Bizarrerie ist ihm erlaubt 
oder verziehen, denn es steht damit unter dem 
Zwang einer Notwendigkeit, es kämpft damit 
um seine Existenz. Jeden Augenblick ist es 
neu, ist es anders, wechselt seine Erscheinungs- 
formen mit der Hurtigkeit eines Fregoli. 
Aus diesen seinen Lebensnotwendigkeiten 
ergeben sich seine künstlerischen Notwendig- 
keiten. Ehedem hat man, und das geschieht 
wohl auch heute noch, dem Plakat dadurch eine 
Anziehungskraft zu verleihen gesucht, daß man 
irgendwelche Bilder, namentlich Landschaften, 
die Gefallen erregen konnten, plakatmäßig 


Adolf Böhm. 


reproduzierte, auch wenn sie zu dem eigent- 
lichen Ankündigungsinhalt in keinerlei Be- 
ziehung standen. Die bildmäßige Wirkung eines 
solchen Plakats sollte auch das Wunder tun, 
nebenher den Gerstenkaffee oder die Schuh 
wichse, oder was sonst des Pudels Kern war, 
zur Geltung bringen. Und sie taten dieses 
Wunder, solange es keine andere Art von 
Plakaten gab. | 

Mögen die zu Plakatdiensten reproduzierten 
Bilder an und für sich noch so künstlerisch 
sein, als Plakat sind sie es nicht. Auch das 
Plakat hat seine Ästhetik, die verlangt, daß 
seine Form aus dem Ankündigungsinhalt ge- 
holt werde. Dieser Inhalt leiht den Stoff, und 
die Zeichnung gibt ihm den künstlerischen 
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Plakat 


Ausdruck. Es gibt auf seine Art ein Symbol. 
Es erzählt nicht, es sucht keine eigentlichen 
malerischen Darstellungen, sondern wirkt als 


witziger Einfall, als eine Art große Bilderschrift, . 


die in einem einzigen Aufleuchten den ganzen 
gewollten Inhalt offenbart. Es ist unter Um- 
ständen der Ausdruck einer glänzenden geist- 
vollen Phantasie, die befähigt ist, mit raschem 
Erfassen all die kunterbunten Alltagserschei- 
nungen in die entsprechende zeichnerische Form 
zu übertragen, und durch nie gesehene oder 
geahnte Gestaltungsmöglichkeiten zu fesseln, 
oder wie berühmte Karrikaturisten und Witz- 
blattzeichner, die charakteristische Linie einer 
Person oder Sache, wenn auch übertrieben und 
überscharf, aber immerhin unumstößlich wahr 


Prof. Alfred Roller. 


und eindrucksvoll festzuhalten wissen. Daß 
heute auch hervorragend die Farbe beteiligt 
ist, die einfach und großflächig dasteht, bedarf 
kaum der Erwähnung. Es hängt damit zu- 
sammen, daß das Plakat vor allem als Fläche 
wirken soll. Für die Plakatkunst wirkt die 
Straße selbst als Lehrer. Unter dem Wust von 
albernen Affıichen haben unsere Straßen im 
Laufe der letzten Jahre manches moderne 
Plakat von künstlerischem Wert aufzuweisen 
gehabt. Wir haben eine Reihe solcher der Ver- 
gänglichkeit ihres Straßendaseins und dem Ver- 
gessen entrissen, und sie in diesem Heft zu- 
sammengestellt, damit sie weiterhin Anregung 
geben. Mehr als alle Theorie wirkt das prak- 
tische Beispiel. Joseph Aug. Lux. 
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Plakat Prof. Kolo Moser. 
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Alfred Posselt. 


gar nicht feststeht, 
soll nun der Buch- 
schmuckkünstler 
die feste Form fin- 
den. So streng der 
Künstler gebunden 
scheint, so groß ist 
zugleich seine Frei- 
heit. Hier ist alles 
auf seine Indivi- 
dualität gestellt, 
auf sein rein per- 
sönliches Erfassen. 
Der gute Buch. 
schmuck kann gar 
nicht anders sein. 
Er ist notgedrun- 
gen eine zweite Of- 
fenbarung. Gleich- 
nis, Symbol, Ge- 
dankenstab, feinste 
geistige Reagenz, 
die einen Rythmus 
von Formen aus- 
löst, dieein vonden 
Kompromissen all- 

ondern um die täglicher Wirklichkeit unbelastetes Dasein 
B erästelungen, die umschwebenden führen. Es wundertmichdarumgarnicht,daßesso 
nmungen. Lauter Dinge, die nicht bewiesen, wenig guten Buchschmuck gibt. — Bei der Buch- 
nicht verstandesmäßi ig ergr en sondernnurge- illustration sieht alles schwierigeraus, ist doch 
rerden können, und darum für den einen um vieles einfacher. Siebewegt sich nicht mehrin 

den andern nicht. Für etwas, das jenen unbestimmbaren ätherischen Regionen, 
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Leiste von Moritz Jung. 


Leiste von 
die den Gedanken- 
kern mut immer 
subtiler werdenden 
Schleiern feinge- 
wobener Stim- 
mungen umhüllen. 
Sie fußt vielmehr 
auf dem festen 
Boden der Tat- 
sachen, und hält 
gleichen Schritt mit 
dem Inhalt des 
Buches. Sie schrei- 
tet mit ıhm zu- 
gleich aus und be- 
leitet ihn. Ihr 
Flug in die Phan- 
tasieräume geht 
nicht höher als 
jener des Textes. 
Es ist sehr zu wun- 
dern, daß wir so 
wenig gute Buch- 
illustrationen fin- 
den. Obzwar die 
Sache von vielen 
viel ernster genommen wird 
schmuck, wird sie in de 
leicht genommen. Man sol 
selbe sagen. Das tut sie me: 
setzt sie der Illusion häufig allzu 
Bei vielen Märchenbüchern |] 
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lakatentwurf von Nellv Marmorok. 
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Leopold Wutscher. 
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S.150. Titelbl. von Ad.O, 
Holub, Flächenmuster v. 
M. Benirschke, Flächen- 
muster v. E. Hradetzky. 
S. 151. Umschlagzeichn. 
v,Max Benirschke, zwei 
Flächenm.v. A.O.Holub. 
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Spielkarten-Entwürfe 


Die Spielkarten bilden einen Zweig der graphischen Industrie, der sich 
früher einer intensiveren künstlerischen Beachtung erfreute, als heutzutage. An 
historischen Spielkartensammlungen läßt sich das aufzeigen. Das dekorative 
Prinzip ist am reinsten und zweckmäßigsten an den ältesten Karten ausgesprochen, 
die nach Holzschnitten hergestellt wurden. Die Wiener Bürgerkarten, etwa aus 
der Türkenzeit stammend, sind das nachweisbar älteste Spiel, das in Wien er- 
halten ist. Es mag sich an der Form lange Zeit hindurch wenig geändert haben, 
die Herstellungsart ließ einen starken Wandel nach der formalen Seite hin nicht zu. 
Die formalen Eigenschaften der alten Holzschnittkarten waren aber zugleich im 
hohen Grade zweckvoll. Nicht allein mit Rücksicht auf die Materialbehandlung. 
Einfach in der Zeichnung, stark dekorativ in der Farbenwirkung, grobschlächtig 
und bunt, besaßen die Karten jene sinnfälligen Unterscheidungsmerkmale, auf die 
es beim Spiel hauptsächlich ankommt. Als gegen Ende des 18. Jahrhunderts der 
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von Franz Exler. 


Lithograph und gegen Mitte des 19. Jahrhunderts der Kupferstecher den Holz- : 
schneider verdrängten, kam eine reiche Abwechslung in den bildlichen Inhalt der : 
Spielkarten. Sie wechselten in kurzen Zeitperioden. Aus der Kongreßzeit allein ; 
besitzen wir eine große Anzahl von Spielen verschiedenartigsten Inhaltes. Sie ° 


wurden eine Art fortlaufende Chronik der Zeitereignisse, ein Weltspiegel, der den 
Ernst in Spiel verwandelte, und kulturhistorisch bedeutsam ist. Künstlerisch be- 


deuten sie einen enormen Rückschritt im Vergleich mit den alten primitiven * 


Karten. Denn die genrehafte gedrängte Bilderfülle hat nichts zu tun mit dem 
Zweck und den Notwendigkeiten des Spiels, sie sind überflüssig und daher schäd- 
lich. Seit langer Zeit stagnieren die Spielkartenformen vollständig. Eine künst- 
lerische Wiederbelebung täte auch auf diesem Gebiete not. In welchem Sinae 


dies geschehen müßte, kann nach dem Gesagten nicht zweifelhaft sein. Obige © 


Entwürfe sind ein Versuch in dieser Richtung. Joseph Aug. Lux. 
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Auf Seite 161: 


Flächenmuster 
von H. Öfner, 
Eduard Wim- 
mer, M. Herr- 
gesell und Rosa 
Wachsmann. 
AufSeite 162 bis 
165: Aus einem 
Bilderbuch von 
den Schülerin- 
nen des Prof. 
A, Böhm in 
der Kunstschule 
für Frauen und 
Mädchen. 


170 


171 


Auf Seite 166 und 167: 
Entwürfe für Bordüre von 
' Rosa Neuwirth. 


Auf Seite 168 und 169: 
Flächenmuster von Rosa 


Wachsmann, Eduard 


Wimmer, H. Ofner und 
Ella Baumfeld. 


AufSeite170:Holzschnitte 
von Hans Eisterer und 
Minka. Podhajska. 


AufSeitel 71:Holzschnitte | 
von Fanny Zakucka und I 


Minka Podhajska. 
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Auf S. 172: Holz- 
schnitt von Fanny 
Zakucka, und Flä- 
chenmuster von 
Rosa Neuwirth. 


Auf S. 173: Holz- 
schnitt v. Leontine 
Maneles, und Flä- 
chenmuster von Jo- 
hanna Hollmann. 


Auf S. 174: Holz- 
schnitt ex libris v. 
Leontine Maneles, 
undFlächenmuster 
von Karl Bräuer 
u. Rosa Neuwirth. 
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Auf Seite 175: Holz- 
schnitt ex libris von 
Leontine Maneles, 
Flächenmuster von 
Georg Winkler und 
Rosa Neuwirth. 


Auf Seite 176: Holz- 
schnitte von Leon- 
U tine Maneles. 
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Unser gegenwärtiges Heft enthält ausschließ- 
lich Arbeiten aus der Schule von Direktor Felician 
Baron Myrbach. Verschiedene Techniken der 
reproduktiven Kunst sind darin vertreten, der 
Holzschnitt hat den Hauptanteil. Er steht im 
Vordergrund des Interesses, seit sich die Künstler- 
hand wieder seiner bemächtigt, und in aus der 


Mizzi von Uchatius. 


Öde leerer Handwerksmäßigkeit, aus der Frohne 

des Illustrationswesens neuerdings zu künstler- 
ischen Ehren erhoben hat. Das Volk hat ihn 
einst sehr geliebt, zur Zeit, da Dürers Holz- 
schnitte auf allen Märkten und Heiltumsfahrten 
für billiges Geld verkauft wurden. Die derbe und 
dennoch weiche Sprache des Materials, die ein- 
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N 


fach und ungeschminkt aussagte, was das Volk 
bewegte, wurde verstanden und geschätzt. Der 
Holzschnitt hat aufgehört, Volkskunst zu sein, 
als die xylographische Routine im Zeitschriften- 
dienst das treuherzige Vorbild altmeisterlicher 
Holzschneidekunst verdrängte. Aber von dem 
Augenblicke an, da der Holzschnitt wieder 
künstlerisch interessant wird, und die ehrliche 


Sprache des Materials wie einst vernehmlich 
ist, steht die alte Liebe wieder auf. Das ist nun 
heutzutage der Fall. Im künstlerischen Holz- 
schnitt hat Wien die Führung übernommen. 

Auch für die übrigen Gebiete der modernen 
Illustration bringt das vorliegende Heft künst- 
lerischen Gewinn. 


Josef Aug. Lux. 
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Do „Im schwarzen Walfisch zu Askalon“, nn 
o m om Schablonenschnitte von V. A, Hartmann. ooo 
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Plakatentwurf von S. Krenek. 


as Wi 
RN 
2 N 


’# 


La 
Mm LT 


N 


ER" Vai 
REN RT 
'. N. 


